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Im Kreis Herford 
wird auch heute 
wieder geblitzt. Die Polizei und 
der Kreis Herford kontrollieren 
Autofahrer auf:

l der Herforder Straße in Hid-
denhausen.

l der Osnabrücker Straße und
der Wiehenstraße und der
Mindener Straße in Bünde.

l der Hüllerstraße in Kirchlen-
gern.

l der Bünder Straße in Röding-
hausen.

l der Löhner Straße und der
Bergkirchener Straße in Löh-
ne.

Die Polizei behält sich weitere
Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Herford Falkendieker Platt

Jedes Dorf hat seine eigene
Variante des Plattdeutschen, 
so auch Falkendiek. »Hier sagt 
man ›Küken‹, wenn man die 
›Küche‹ meint, in Eickum heißt 
sie ›Kürken‹ mit ›r‹«, erläutert 
Wolfgang Silger, im zivilen Le-
ben im Kommunalarchiv Her-
ford tätig. Auch am Beispiel 
des Wortes »Dorf« sind Unter-
schiede erkennbar. So sagt 
man zu Düttingdorf (Spenge) 
»Düddenderp«, Herringhau-
sen-Dorf heißt hingegen »Hi-
arnghussen Duarp« und Val-
dorf in Vlotho »Vallerop«. Auf 
einer Online-Karte des Kreises 
erfahren Interessierte, wie die 
Ortsnamen auf Plattdeutsch 
gesprochen werden: 

@ ________________________
geoportal.kreis-herford.de/

plattdeutschekarte

Das neue Stück der Laien-
spielschar Falkendiek, »Atelier 
Gauner & Co. KG«, feiert am 
Samstag, 16. Februar (19 Uhr), 
im Hofrestaurant der Familie 
von Laer, Senderstraße 23, 
Premiere. Weitere Aufführun-
gen: Sonntag, 17. Februar (16 
Uhr, ausverkauft), Samstag, 
23. Februar (19 Uhr), Sonntag, 
24. Februar (16 Uhr, nur noch 
Restkarten) sowie Sonntag, 3. 
März (16 Uhr) in der Aula der 
OPG in Hiddenhausen. Karten 
gibt es unter der Telefonnum-
mer 0178/1691128.

Falkendiek macht seit 70 Jahren Theater
Laienspielschar hält dem Plattdeutschen die Treue – Erlös wird gespendet 

 Von Bernd Bexte

H e r f o r d (HK). »Viele lusti-
ge Dialoge funktionieren halt 
nur auf Platt«, sagt Günter Bün-
ger. Und weil das so ist, macht 
die Laienspielschar Falkendiek 
seit 70 Jahren erfolgreich Thea-
ter – auf Plattdeutsch.

1958 gab der heute 80-Jährige
sein Debüt. »Das ist alles lange
her«, sagt sein Bruder Werner (82),
der 1962 zum ersten Mal zum En-
semble gehörte. Beide stöbern in
der Vereinschronik. Alte Schwarz-
Weiß-Fotos, Zeitungsartikel und
Programmhefte füllen mehrere
Aktenordner. 

Die Brüder haben den Staffelstab
schon vor Jahren weiter gegeben:
Mittlerweile stehen Falkendieker
in der dritten Generation auf der
Bühne. »Das wird sozusagen in der
Familie vererbt«, erklärt Spreche-
rin Heike Quest. Voller Einsatz ist
Voraussetzung: »Wir haben ja kei-
ne Zweitbesetzung. Damit die Vor-
stellung nicht ausfällt, sind einige
Akteure auch schon mal trotz
Krankheit vors Publikum getre-
ten«, erinnert sich Lilli Maßmann,
die der Laienspielschar seit 1967
angehört.

 Überhaupt geht es in Falkendiek
bodenständig und authentisch zu:
1972 überraschte das Ensemble im
Stück »Fisematenten« das Publi-

kum mit einem lebendigen Ferkel,
und in den Flaschen auf der Bühne
soll früher auch mal echter
Schnaps gewesen sein...

Angefangen hat alles 1949 mit
dem Stück »Geoue Nobers« (Gute
Nachbarn), ein der entbehrungsrei-
chen Nachkriegszeit entsprechend
ernstes Stück. Mitglieder des
Posaunenchors Falkendiek und des
Kirchenchors hatten die Laien-
spielschar aus der Taufe gehoben.
Damals war Plattdeutsch vielerorts
noch Alltagssprache.

»Die meisten unserer Darsteller
müssen das heute aber wie eine
Fremdsprache lernen«, sagt Frei-

zeitschauspieler Sebastian Quest.
Damit die Aussprache stimmt,
übersetzt Ensemblemitglied Char-
leen Barth die Stücke ins Falken-
dieker Platt. Denn Platt ist nicht
gleich Platt: »Hinter dem Schwei-
chelner Berg spricht man das
schon anders«, weiß Regisseur
Wolfgang Silger. Zudem überträgt
Barth den Text in Lautschrift – da-
mit die Akteure gleich wissen, wie
die Worte auszusprechen sind.

Bei der Stückeauswahl ist ent-
scheidend, welcher Akteur über-
haupt für die mehrmonatige Pro-
benarbeit im Gemeindehaus an der
Glatzer Straße zur Verfügung

steht. »Das ist nicht immer ganz
einfach«, sagt Heike Quest. 

Derzeit zählt die Laienspielschar
– die einzige rein plattdeutsche
Theatergruppe in Herford – 30 Ak-
tive. Davon stehen sieben im neu-
en Stück »Atelier Gauner & Co KG«
demnächst auf der Bühne. Viele
weitere Aktive kümmern sich um
die Arbeit hinter den Kulissen. 

In ihrer Geschichte ist die Laien-
spielschar oft umgezogen: Zur Pre-
miere begeisterte das Ensemble
sein Publikum im Gemeindehaus
Falkendiek, später dann aber auch
im Schützenhof, im Evangelischen
Gemeindehaus oder im Gemeinde-

haus Stift Berg. Zur besten Zeit in
den 90er Jahren füllte die Laien-
spielschar – zwischenzeitlich gab
es auch eine Kindergruppe –
mehrfach das Stadttheater. Mitt-
lerweile hat sie sich etwas kleiner
gesetzt: Seit drei Jahren öffnet sich
im Hofrestaurant von Laer und der
Gesamtschule Hiddenhausen der
Vorhang. 

Eines ist in all den Jahren gleich
geblieben – der Reinerlös der Auf-
führungen kommt einem wohltäti-
gen Zweck zugute. Vor allem das
Johannes-Falk-Haus ist in den ver-
gangenen Jahrzehnten regelmäßig
bedacht worden. 

Schwein gehabt: Im Stück »Fisematenten« gehörte ein Ferkel zum En-
semble, das 1972 im Gemeindehaus Stift Berg auf der Bühne stand.

Der plattdeutsche Schwank kam beim Publikum gut an. Bereits 1958
stand er auf dem Spielplan der Laienspielschar Falkendiek. 

Stöbern in der Theaterchronik (von links): Katja Heyde, Bastian Ma-
lachewitz, Beate Niemeier, René Niemann, Sina Schwarma mit Ella,
Sebastian Quest, Ralf und Petra Bünger, Wolfgang Silger, Heike
Quest, Werner und Günter Bünger, Lilli Maßmann.  Foto: Bexte

Die Premiere 1949: Vier Jahre nach dem Krieg hatten sich die Fal-
kendieker mit »Geoue Nobers« (Gute Nachbarn) ein eher ernstes
Stück vorgenommen. Später wurden humorvolle Schwänke zum
Markenzeichen der Laienspielschar – und sind es bis heute. 

Am Freitag dirigiert der Chef
Beethoven und Sibelius: NWD spielt jeweils die zweite Sinfonie

Herford (HK). Sinfonien von
Ludwig van Beethoven und Jean
Sibelius stehen auf dem Pro-
gramm des Konzerts der Nord-
westdeutschen Philharmonie am
Freitag, 15. Februar. Das Konzert
im Schützenhof beginnt um 20
Uhr, die Einführung um 19 Uhr. 

Unter der Leitung von Abel er-
klingen zunächst die Sinfonie Nr.
2 D-Dur op. 36 von Ludwig van
Beethoven, dann die »Zweite« von
Jean Sibelius – ebenfalls in D-Dur.

Ludwig van Beethovens zweite
Sinfonie gehört zu den seltener
aufgeführten Werken des Bonner
Meisters. Dabei versprüht gerade
dieses Werk einen großen Charme
und ist von geradezu unbändiger
Vitalität gekennzeichnet. Beetho-
vens unverwechselbarer Personal-
stil zeichnet sich in dieser Sinfo-
nie bereits klar und deutlich ab.

Darüber hinaus sind subtile moti-
vische Verknüpfungen zwischen
den vier Sinfoniesätzen zu erken-
nen. Was aber am meisten an
Opus 36 begeistert, ist der Esprit,
mit dem hier die Gattung Sinfonie
erfüllt wird.

Die Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 43
von Jean Sibelius ist das beliebtes-
te Werk des Finnen. Hier wird
nicht mehr den dunklen Mythen
des Heimatlandes auf den Grund
gegangen, wie es Sibelius zuvor
häufig getan hatte; sondern jetzt
gilt das Interesse des Komponis-
ten formalen Problemen der abso-
luten Musik, die er aber strahlend
und mit überwältigender Emotio-
nalität löst. 

Kein düsteres Dräuen ist in der
»Zweiten« von Sibelius zu verneh-
men, sondern Helligkeit und mit-
reißende Melodik. Ein Werk, das

Erster Gastdirigent an der Deut-
schen Oper Berlin. 2015 übernahm
er den Chefposten bei der Nord-
westdeutschen Philharmonie. Er
war zudem Gast an hochrangigen
internationalen Opernhäusern
wie der Mailänder Scala, der Ope-
ra de Paris, der Wiener Staatsoper
und der Bayrischen Staatsoper in
München. Abel ist zudem Gründer
und musikalischer Direktor der
Opera Francais de New York, die
sich die Wiederbelebung verges-
sener französischer Opern zum
Ziel gesetzt hat.

Ab 19 Uhr führt Udo Stephan
Köhne in das Konzertprogramm
ein – Karten sind im Vorverkauf
erhältlich in der Geschäftsstelle
der Nordwestdeutschen Philhar-
monie und der Buchhandlung Ot-
to, Restkarten gibt es an der
Abendkasse.

viel Optimismus enthält und den
Komponisten als glänzenden In-
strumentator zeigt. 

Geleitet wird das Konzert von
Chefdirigent Yves Abel. Der Fran-
kokanadier war von 2005 bis 2011

Chefdirigent Yves Abel diri-
giert Beethoven und Sibe-
lius.  Foto: Sandra Sanchez

Sich selbst
managen

Herford (HK). Ob am Arbeits-
platz, im Studium oder im Privat-
leben: Wenn ein Tag einfach nicht
reicht, um alle Ideen umzusetzen,
kann schlechtes Selbstmanage-
ment einer der Gründe dafür sein.
Erste Schritte und Methoden für
eine bessere Selbstorganisation
können Interessierte in einem
Workshop der VHS am Donners-
tag, 21. Februar, von 18.30 bis 21.30
Uhr, am Münsterkirchplatz 1 in
Herford kennenlernen. Dabei ist
es nicht damit getan, Prioritäten
zu setzen und das Wesentliche
vom Unwesentlichen zu unter-
scheiden. Ein besseres Selbstma-
nagement setzt bei inneren Pro-
zessen wie mentaler Stärke und
Antrieb, Lernfähigkeit und Selbst-
motivation an. Information und
Anmeldung bei der Volkshoch-
schule unter der Rufnummer
05221/590532. Um Anmeldungen
bis zum 14. Februar wird gebeten.

Folk auf der
HudL-Bühne

Herford (HK). Eingängiger Folk
mit einer ordentlichen Portion
Blues und einem guten Schuss
Country – dafür steht die »Blue
Sky Company«. Die Band spielt am
15. Februar ab 17.30 Uhr im Haus
unter den Linden (HudL). Die vier
Musiker aus OWL spielen aus-
nahmslos ihre eigene Musik. Das
Repertoire der »Company« reicht
von Folksongs über traditionellen
Blues bis hin zu einfühlsamen Bal-
laden. In ihren Songs beschreiben
die vier Musiker den Alltag, bezie-
hen aber durchaus auch politisch
Stellung. Texte und Musik stam-
men von Michael Seibt (Gesang,
Gitarre). Für die Arrangements
zeichnen Dirk Heidbreder (Bass),
Wilfried Niederkrüger (Gitarre,
Akkordeon, Gesang) und Maik
Detmers (Cajon, Percussion) ver-
antwortlich. Der Eintritt ist frei.
Information im HudL unter Tele-
fon 189-1011 oder 189-1012.

Gesundes Essen 
für Kinder

Herford (HK). »Kennen Sie Ge-
müsedomino?« – an einem Vor-
mittag werden Rezepte von ge-
sunden und kindgerechten Snacks
vorgestellt, die sich gut für einen
Kindergeburtstag eignen. Außer-
dem werden Spiele rund um das
Thema Essen gezeigt, die Kindern
auf vergnügliche Weise gesunde
Ernährung näherbringen und
schmackhaft machen. Die Veran-
staltung namens »Lust auf Tante
Tomate und Gustav Gurke« findet
am Freitag, 22. Februar, von 9 bis
11.15 Uhr im Familienzentrum Kita
Bornbrede statt. Anmeldungen
und Infos beim AWO Familienbil-
dungswerk, Tel. 05224/9123417.

Diakonisches Werk:
zwei Reisen

Herford (HK). Das Diakonische
Werk Herford/Lübbecke bietet in
diesem Jahr zwei Studienreisen
an. Vom 9. bis 16. Mai geht es per
Flug über Hannover nach Andalu-
sien. Dieser Teil Spaniens steht für
weiße Dörfer, blaues Meer, endlo-
se Olivenhaine, aber auch beein-
druckende Schauplätze der Welt-
geschichte. Eine Bus- und Schiffs-
rundreise führt vom 3. bis 10. Juni
nach Süd-Norwegen. Über Oslo
geht es durch die Landschaft der
Telemark nach Bergen. Weitere
Infos und Reiseverläufe bei Jörg
Lange und Anke Samson im Dia-
konischen Werk Herford, Auf der
Freiheit 25, Tel. 05221/599833. 


